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zubieten. Trotz durchaus anzuerkennen-
denAnstrengungeneinigerAnbieterbie-
tetderMarktalsGanzes,insbesondereaus
Sicht der Großkunden im Handel, zwar
niedrige Preise, aberwenig Stabilität für
längerfristigeKooperationen.

LängstistdieGeldver-und-entsorgung
fürdenHandeleineunverzichtbareexter-
ne Dienstleistung geworden – Eigenleis-
tungisthierkeineAlternative.SollderKo-
ordinationsaufwand nicht selbst betrie-
benwerden,könnenvorrangigzweiAnge-
botsmodelle genutzt werden, bei denen
Unternehmenskooperationenzuflächen-
deckender Präsenz führen: Verbindliche
Zusammenschlüsse von Unternehmen,
die gemeinsam auftreten, wie etwa von
„Cash Logistik Security 2000 AG“ ange-
strebt, oderdie auftragsbezogeneKoope-

rationeinesVertragspartnersmitregiona-
lenSubunternehmern.

Probleme bei beiden firmenübergrei-
fendenLösungenbereitetes,eineeffizien-
teundsichere,überregionaleAblauforga-
nisationzuschaffenunddieMittelfürIn-
vestitionen in Personal und Technik be-
reit zu stellen, die notwendig sind, um
großenKundeneineneinheitlichenStan-
dard anbietenzukönnen.Auchdas allen
lockeren Kooperationsmodellen kon-
struktionsbedingtinnewohnendehöhere
Maß an Instabilität hemmt gelegentlich
dieAkzeptanzimMarkt.

Marktführer im GuW in Deutschland
istaktuellwohldieHeros-Unternehmens-
gruppe,Hannover.DochauchandereAn-
bieter haben von der Umverteilung der
AufträgeimHandelpartiellprofitiert,vor
allemmittelständische undkleine Unter-
nehmen. Nachwie vor existieren in der
Branche neben Spezialisten und den
GuW-Töchtern größerer Sicherheits-
dienstleister nicht wenige Ein-Fahrzeug-
Unternehmen und auch Kurier- und De-
tektivunternehmen, die ungepanzert
Geldentsorgungbetreibenundausgewer-
berechtlichen Gründen den Aspekt des
SchutzesoftdemTransportunterordnen.
Insbesondere bei Transporten aus Spiel-
hallen,AutomatensälenundkleinenHan-
delseinrichtungensolltederAnteildieser
Anbietergruppenichtzugeringgeschätzt
werden.

Die Verringerung des Angebotsvolu-
mens durch denTeilrückzugvon Securi-
tas sollte eigentlich dazu beitragen, die
wirtschaftliche SituationderübrigenAn-
bieter zu verbessern. Doch die Struktur-
krisederBranchedauertan.Nachwievor
belasten Folgen des Euro-Umtauschs, et-
waÜberkapazitäten, vereinzelt auch aus-
stehende Aufklärungen von Unregel-
mäßigkeiten und Versicherungsleistun-
gen, die Branche. Hinzu kommen er-
schwerende Rahmenbedingungen, etwa
derumca. 15%AufwanderhöhteAufwand
derGeldbearbeitung,daseitderEuro-Ein-
führung mehr kleine Scheine eingesetzt
werden. Die aktuelle konjunkturelle Sta-
gnationverkleinertezudemdasverfügba-
re Auftragsvolumen. Statt notwendiger
Preisanhebungen zwang der Markt zu
Preissenkungen, bedingt durch Überan-
gebotundWettbewerbüberNiedrigprei-
se teilweise bis zu 50%. Die zwangsläufi-
gen Folgen: unbefriedigende Löhne und
Gehälter bei zunehmenden Risiken, ein
Abbau der Investitionen in Ausbildung,
Technik, Fahrzeugüberwachung, derVer-
zichtaufdenAuf-undAusbauvonGeldbe-
arbeitungundmodernenAblauforganisa-
tionen. Auchbisherwettbewerbsfähigen

ürAuftraggebermit einer deutsch-
landweiten Organisation und ent-
sprechenden Transport- und Bear-

beitungsansprüchenbedeutetdasFehlen
vonflächendeckendpräsentenAnbietern
höhere Aufwendungen, insbesondere in
der Koordination. Auch international
branchenerfahrenenDienstleistern ist es
im deutschenMarkt bislang nicht gelun-
gen, ihre Stärke einzubringen und eine
stabile,flächendeckendeOrganisationan-
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NeueAnforderungen
AufgrundderAnpassungderGeschäftstä-
tigkeitderBundesbankaninternationale
GepflogenheitenwerdenderenEingriffe
indenBargeldumlaufab2004abnehmen,
BereichewerdengeschlossenundAufga-
ben an private Dienstleister ausgelagert.
Eigentlich eine Chance für die Branche,
wer aber alsDienstleisterhierpartizipie-
renwill, muss sein Personal schulen, die
Geldbearbeitung ausbauen und in neue
Technik (Transportbehälter, Zählgeräte,
SchutzdereigenenObjekteusw.)investie-
ren. Dabei sind strenge Überprüfungen
derrealvorhandenenLogistik-undSicher-
heitskapazitäten zu erwarten, denn das
Geld wird künftig durch längere
TransportwegeundzusätzlicheAufgaben
auch länger in Obhut der Dienstleister
sein.DieseEntwicklungwirdauchderOr-
ganisierten Kriminalität nichtverborgen
bleiben,zusätzlicheSicherheit,besonders
fürLagerungundBearbeitung,istdeshalb
erforderlich.

Schon heute werden in Deutschland
durchdieGuW-Branche ca. 80%derBar-
geldtransporte durchgeführt und zum
Teil auchweiterbearbeitet. Diehöheren
Anforderungen, die die Bundesbankmit
dem zunehmenden Outsourcing der
Geldbearbeitungfordertundauchdiezu-
nehmendenAnsprücheanderer,deutsch-
landweiterAuftraggeberwerdenwohlzu
einerstärkerenDifferenzierungdesGuW-
Markts führen. Anders als die leistungs-
stärkerenAnbietern undVerbündenmit
entsprechenderLogistikinTransportund
Bearbeitungwerden das Gros der klein-
und mittelständischen Transportunter-
nehmen ohne umfassendes Geldbearbei-
tung, die EinzelunternehmerunddieGe-
legenheitstransporteure von dieser zu-
sätzlichenNachfragenichtbesonderspro-
fitieren.

MaßstabPersonal
DieQualitätdesPersonalsimGuWistsehr
unterschiedlich, wobei die Unterneh-
mensgröße nicht zwingend zu besserer
Leistungführt. SelbstvieleeinfacheGeld-
transporteure bemühen sichum eine re-
gelmäßigeFortbildung. FachlicheLücken
fallenhiermeisterstbeigrößerenAufträ-
gen auf. Nicht selten schränkt die hohe
Wochenstundenbelastung der Mitarbei-
terdieAus-undFortbildungein.Dievom
Gesetzgeber bisher geforderten Unter-
weisungengemäß § 34aGeWOsind, aus-
genommendieWaffensachkundeprüfung
unddasregelmäßigeLeistungserhaltungs-
schießen,nurElementarvoraussetzungen.

regionalenMittelständlernwerdensoob-
jektive Grenzen gesetzt. Die Durchset-
zungvonMindestlöhnenoderdie Sicher-
stellung technischer Mindeststandards
könnte hier entlastendwirken – ebenso
mehr frischer Wind und Qualifizierung
im Management anstatt der üblichen
brancheninternen Job-Rotation, mit der
oftnurProbleme insneueUnternehmen
verlagertwerden.

DieRollederVersicherungen
Die Versicherungen der Geld- und
WerttransporteurehabenihrePrämienin
den letztenJahren je nachRisiko bereits
um das 2- bis 8-fache erhöht. Darüber
hinauswerdenvonihnenForderungenan
dieAusbildungdesPersonalsundAusrüs-
tung der Fahrzeuge, Transportbehälter
und die Ablauforganisation formuliert,
die ohne Investitionennichtumzusetzen
sind. Diefaktische Insolvenzeinesdieser
VersichererwirdfürnichtwenigeUnter-
nehmen spätestens ab 1.1.2004 zumPro-
blem. Im nur noch vonwenigen Anbie-
terngetragenenMarktfürdieGuW-Haft-
pflicht wird es insbesondere für Unter-
nehmen mit mehrfachen Schadensfällen
undzuwenigliquidenMittelnschwierig,
ErsatzzufindenunddenKundeneineak-
tuelle und unterschriebene Deckungszu-
sage für die zu transportierendenWerte
vorlegenzukönnen.Dochauchfürallean-
derenwirdesschwierig,dieerneuthöhe-
renPrämienunddiemitweiterverschärf-
tenAuflagenverbundenenKosten zu er-
wirtschaften.

Diese Prämienanhebungen leiten sich
aus der Schadensentwicklung ab und
berücksichtigendieBedingungenderEU-
Erweiterung ab 2004 sowie die erhöhte
Verantwortung der Branche durch den
Abbau der Einflussnahme der Bundes-
bank aufden Geldumlauf. Entsprechend
den Schadensanalysen der Versicherun-
genwar2002eineZunahmevonÜberfäl-
len und Verlusten festzustellen. Genaue
Zahlen enthält die Polizeiliche Kriminal-
statistiknicht, demAutor sind aberüber
40 angezeigte Raubdelikte aufGeld-und
Wertunternehmen im Jahre 2002 be-
kannt.DerSachschadenerreichtedabeiin
einemFallüber7Mio. €. Hinzukommen
dieSchadensfällemitausschließlichinter-
ner Beteiligung, wobei bereits die Zahl
der bekannt gewordenen Insiderdelikte
die Zahl der Überfälle übersteigt. Scha-
densfälle mit firmeninternen Tätern in
Form von Betrug, Unterschlagung und
DiebstahlsowieVerlustesindnurdenVer-
sicherungeninihrerGesamtheitbekannt,
dasie inPolizeistatistikenebenfallsnicht
gesondertausgewiesenwerden.
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Das Systemdes deutschenBargeld-Hand-
lings steht nach Ansicht des Bundesver-
bands Deutscher Geld- undWertdienste
(BDGW)voreinemUmbruch.MitderÄn-
derungdesBundesbank-Gesetzeswurden
dieVoraussetzungenfürdenAufbaueiner
effizienteren Organisationsstruktur der
Bundesbankgeschaffen,was sichbislang
auchinderReduzierungderFilialenzeigt.
DieseVeränderungenhabenauchAuswir-
kung auf die Geld- und Wertdienste.
Schon seitJahren istderTrend zu erken-
nen, dass sich viele Branchenunterneh-
men von reinen Geldtransporteuren zu
Allround-Dienstleistern im Bereich Geld
und Wert entwickeln. Laut BDGW
transportierenundbearbeitendieUnter-
nehmenheuteüber80%desumlaufenden
Bargeldvolumens, dessen Bedeutung
langsamer zurückgeht als erwartet. Der
„Rückzug“ der Deutschen Bundesbank
schafftdamitneueAufgabenfürdieBran-
che. Im europäischenAusland geht dies
bis zur komplettenAuslagerung des Bar-
geld-HandlingsanDienstleister.Undauch
dieVernichtungaussortierterBanknoten

wirdvonprivatisiertenCashcenternüber-
nommen.

Diese Entwicklungstendenzen spie-
gelnsichauchinderaktuellenWIK-Mark-
tübersicht „Profile der Geld- und Wert-
dienstleister“.Viele der aufgeführtenUn-
ternehmen haben ihrAngebot so erwei-
tert, dass sie sich den skizziertenTrends
stellen können. Darüber hinaus finden
sich vermehrt auch Spezial-Leistungen –
etwadie Scheckbearbeitung – inderSer-
vice-Palette. Dies ist ein Indiz dafür, dass
sichauchdieseBranchevermehrtanindi-
viduellen Kundenwünschen orientiert.
DieMarktübersicht gedacht fürKunden,
die eine erste Auswahl vor einer Aus-
schreibung oderAnfrage treffenwollen,
ist auf der WIK-Homepage unter
www.wik.info einsehbar und kann von
den aufgeführten Unternehmen laufend
aktualisiert werden. Unternehmen die
sichhiervergeblich suchen, nehmenwir
gerneauf*. cs

KontaktperE-Mail:
guw-mus@secumedia.de

MarktübersichtGeld-undWertlogistik
Dieaktuellen Unternehmens-
profile imVergleich

Um eine möglichst detaillierte Übersicht
über die angebotenen Geld- und Wert-
Dienstleistungenzuerhalten, habendieteil-
nehmenden Unternehmen einen Fragenka-
talog ausgefüllt, der unter anderem das
Dienstleistungsangebot in folgenden Berei-
chen beschreibt:

B Belegtransporte
B Geld- undWerttransporte
B Geldbearbeitung
B Hauptkassenfunktion
B Bankautomaten-Service (Bestückung,
Wartungetc.)

B ReinigungvonSB-Bank-Bereichen
B Transportbegleitung
B Boten-und Kurierdienste
B Automaten-Service (Fahrschein-, Park-
automatetc.)

B Datenträgerlagerung

Zudemwurden nach den Rahmenbedin-
gungen derDienstleistungserbringungge-
fragt:

B AngeboteneWerttransport-Konzepte
(Ein-Mann-Konzept, Zwei-Mann-Konzept,
Drei-Mann-Konzept, ungepanzert)

B regionalerTätigkeitsbereich
B Zertifikate
B Zahl derGeldbearbeitungszentren
B Anzahl dereigenenTransport-
fahrzeuge

B Mitarbeiterzahl
B tarifgebunden oder nicht
B Zahl der Überfälle
B Zahl der Insiderdelikte
B Versicherungsdeckung

...mehr unter:

DashabenwirfürdieaktuelleMarktübersichterfragt:

www.wik.info

Die hierzu notwendigen Lehrgänge bein-
halten keine Branchenthemen. Zwar gibt
es Selbstverpflichtungen im Rahmen der
Mitgliedschaft der Bundesvereinigung
DeutscherGeld-undWertdienste,dochde-
ren Umsetzung erfolgt freiwillig und nur
ein Teil der Branche ist Mitglied. Wirksa-
mer erscheinen jährlich zu bestätigende
Zertifizierungen, sofern diese umfassend
ausgestaltet sind. Insgesamt sind die Auf-
wendungen für Ausbildung und Training
zugering.ÜberprüfungenzurPersonwer-
den,wieauchdieJustizbeieinigenProzes-
sen mit Insidern kritisierte, nur unzurei-
chend vorgenommen. Trotz Datenschutz-
HindernissengibtesverschiedeneWegzur
notwendigenTransparenz.

TechnischeSicherheit
Die eingesetzten Fahrzeugaufbauten ent-
sprechen weitestgehend dem Standard
der Berufsgenossenschaft von 1990 und
verfügenmeistüberTeil-Leichtpanzerun-
gen zum Schutz des Personals. Diese Lö-
sungentspricht,wenndieAbwehrdesAn-
griffs als Ziel formuliertwird, nicht den
aktuellenGefährdungen durch die Orga-
nisierteKriminalität.Absehbaristjedoch
ein Trend zum verbesserten Schutz des
Geldes in den unmittelbaren Transport-
behältnissen.Verstärktwirdauchvonder
AusnahmeregelungderUVVzumEinsatz
ungepanzerter Fahrzeuge („unauffälliger
Durchschnittswagen“) Gebrauch ge-
macht.DieLeistungsrückführungundIn-
vestitionszurückhaltungwirkten sich di-
rektaufdieHerstellerundUmrüstervon
Geld- und Werttransportfahrzeugen aus
undtransportiertendieKriseauchindie-
senBereich.

EuropaweitsinddieAuffassungenüber
den „richtigen“ Schutz von Mitarbeitern
und Sachwerten bei Geldtransporten,
wohlauchdurchdiejeweiligenSchaden-
serfahrungen, recht unterschiedlich. So
sinddieFahrzeugeinGroßbritannien(ca.
700 Überfälle/Jahr) und Frankreich (ca.
100 Überfälle/Jahr) stärker gepanzert.
Vereinheitlichte EU-Standards sollen bis
2006 auch im GuW-Transport einen ge-
meinsamen Markt mit einheitlichen Re-
geln schaffen. Geplant sind sowohl Stan-
dardsfürdengrenzüberschreitendenwie
auch für den innerstaatlichen Geld-
transport.SpezielldiedeutschenAnbieter
müssen hier mit für sie weitreichenden
und kostenintensiven Veränderungen
rechnen–mitInvestitionen,dieausheuti-
gerPerspektiveamdeutschenBillig-Markt
nicht durchsetzbar erscheinen. Abermit
der bevorstehenden EU-Erweiterung
wirdsichdieserMarktohnehinnochein-
malverändern. 6


